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Ostdeutsches Baugewerbe im August 2004: Kurzes Sommerhoch 

Die Geschäftslage im August wird laut Umfrage 
des IWH unter 300 ostdeutschen Bauunternehmen 
etwa genau so beurteilt wie in der vorangegange-
nen Befragung im Juni. Der sonst übliche Auftrieb 
bei den im Sommer laufenden Baugeschäften fiel 
somit in diesem Jahr schwächer aus. Die Ge-
schäftserwartungen bis zum Jahresausklang befin-
den sich nach dem Einbruch im Frühjahr weiter 
auf dem Pfad der Besserung. Der Saldo aus den 
positiven und negativen Werten steigt hier gegen-
über der vorangegangenen Befragung und erreicht 
das Niveau vom Vorjahr. Alles in allem verbleibt 
etwa die Hälfte der Unternehmen bei einer negati-
ven Beurteilung der Lage, in Bezug auf die künf-
tige Entwicklung überwiegt die Skepsis aber wei-
terhin deutlich. Die Entwicklung ist zwischen den 
Sparten gespalten. 

Mit 58% negativer Urteile fällt die Unzufrie-
denheit hinsichtlich der aktuellen Geschäftslage 

im Hochbau besonders stark aus. Das Vorjahresni-
veau wird um 13 Saldenpunkte unterschritten. In 
saisonbereinigter Betrachtung setzt sich hier die 
seit April zu beobachtende Abwärtsbewegung 
weiter fort. Die vor allem im Rohbau tätigen 
Hochbauunternehmen verspüren das Auslaufen der 
Vorzieheffekte im Zusammenhang mit der Kür-
zung der Eigenheimzulage zu Beginn dieses Jah-
res. Dagegen bewerten die im Ausbau tätigen Un-

ternehmen das derzeitige Baugeschäft noch etwas 
besser als vor Jahresfrist. Im Tiefbau sind die Un-
ternehmen zufriedener als in der vorangegangenen 
Befragung gemeldet, der Saldo erreicht aber nur in 
etwa den Vorjahresstand. 

In Bezug auf die Geschäftsentwicklung in den 
nächsten Monaten bleibt die Mehrheit in allen 
Sparten skeptisch, im Tiefbau deutlich weniger als 
im Hoch- und Ausbau. Die Auftragseingänge hat-
ten in saisonbereinigter Betrachtung zuletzt im öf-
fentlichen und gewerblichen Tiefbau wieder etwas 
zugelegt. Dies dürfte der Grund für die neuerliche 
Verbesserung der Stimmung im Tiefbau sein. Die 
Skepsis im Hoch- und Ausbaubereich bleibt aber 
mit knapp zwei Drittel negativer Urteile gravie-
rend. Der bereits niedrige Stand vom Vorjahr wird 
im Ausbau deutlich unterschritten, im Hochbau 
bleibt er nur knapp darüber. Zwar sind von dem 
Genehmigungsboom Ende des vergangenen Jahres 

noch Baumaßnahmen zu erwarten, diese dürften 
sich aber angesichts ihrer längerfristigen Gültig-
keit auf einen Zeitraum nach 2004 erstrecken. 
Darüber hinausgehende Vorzieheffekte aus der be-
absichtigten generellen Abschaffung der Eigen-
heimzulage zum Jahresende erwarten die Unter-
nehmen offensichtlich nur wenig. 

 
Brigitte.Loose@iwh-halle.de 

 

Abbildung 1:  Abbildung 2: 
Entwicklung der Geschäftslage im ostdeutschen 
Baugewerbe, Originalwerte 

 
Entwicklung der Geschäftsaussichten im ostdeut-
schen Baugewerbe, Originalwerte 
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Quelle: IWH-Bauumfragen.  Quelle: IWH-Bauumfragen. 
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Tabelle : 
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfrage im ostdeutschen Baugewerbe – August 2004 
- Vergleich zum Vorjahreszeitraum und zur Vorperiode - 

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo 

 Aug. 
03 

Juni 
04 

Aug. 
04 

Aug. 
03 

Juni 
04 

Aug. 
04 

Aug. 
03 

Juni 
04 

Aug. 
04 

Aug. 
03 

Juni 
04 

Aug. 
04 

Aug. 
03 

Juni 
04 

Aug. 
04 

 - in % der Unternehmen der jeweiligen Gruppea -    

Geschäftslage 

Baugewerbe insgesamt 14 14 15 39 37 35 36 35 38 11 15 12 6 1 1 

Zweige/Sparten                

Bauhauptgewerbe 13 14 12 40 38 36 37 35 40 11 13 12 6 4 -3 

darunterb                

Hochbau 10 12 9 38 40 33 39 33 43 13 16 15 -4 4 -17 

Tiefbau 15 13 17 43 36 40 37 40 36 6 11 8 15 -2 14 

Ausbaugewerbe 17 15 22 36 32 32 36 34 34 11 19 12 6 -5 9 

Größengruppen                

1 bis  19 Beschäftigte 14 17 17 40 31 31 27 33 37 19 19 16 9 -5 -5 

20 bis 249 Beschäftigte 14 13 16 39 39 36 40 35 37 8 13 11 6 4 4 

250 und mehr Beschäftigte 25 0 0 25 50 40 50 50 60 0 0 0 0 0 -20 

Statusgruppen                

Bauindustrie                

Privatisierte                
Unternehmen 11 13 17 34 36 30 39 49 49 15 3 4 -9 -3 -6 

Neugründungen 17 10 19 44 41 33 30 29 37 9 21 12 22 2 3 

Bauhandwerk 11 14 13 41 35 38 39 32 36 9 19 13 4 -2 3 

Geschäftsaussichten 

Baugewerbe insgesamt 12 10 10 29 30 31 45 43 44 15 17 15 -19 -21 -19 

Zweige/Sparten                

Bauhauptgewerbe 11 10 10 29 32 33 45 45 42 15 13 15 -20 -17 -15 

darunterb                

Hochbau 9 10 6 24 33 30 47 41 43 19 16 21 -34 -14 -28 

Tiefbau 12 6 14 37 32 36 44 52 42 8 10 9 -3 -24 -1 

Ausbaugewerbe 13 11 9 27 25 26 46 37 49 14 37 15 -19 -28 -29 

Größengruppen                

1 bis  19 Beschäftigte 12 13 11 31 21 24 40 45 48 18 21 18 -15 -32 -32 

20 bis 249 Beschäftigte 13 9 10 25 35 34 50 42 41 13 15 15 -26 -13 -13 

250 und mehr Beschäftigte 0 0 0 100 25 40 0 50 60 0 25 0 100 -50 -20 

Statusgruppen                

Bauindustrie                

Privatisierte                

Unternehmen 11 7 13 37 32 32 27 48 41 24 13 14 -3 -22 -10 

Neugründungen 13 11 7 34 25 39 43 46 43 9 18 12 -4 -27 -8 

Bauhandwerk 9 10 8 25 29 28 53 40 49 13 20 15 -32 -22 -28 

a Summe der Wertungen je Umfrage gleich 100 - Ergebnisse gerundet. – b Hoch- und Tiefbau werden als Darunterposition ausgewiesen, da ein Teil 
der an der Umfrage beteiligten Unternehmen keiner dieser Sparten eindeutig zugeordnet werden kann. 

Quelle: IWH-Bauumfragen. 


